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Kalifornien
Der Westen der Vereinigten Staaten ist
das Bilder-Jagdrevier des Herrn Karl
Obert. Es sind nicht so sehr die Dinge der
täglichen Wirklichkeit, denen er nach-
spürt, mehr locken ihn die landschaft-
liehen Schönheiten und Absonderlich-
keiten seines Lebensraums.

England
Die täglichen großen Ereignisse
kommen in Mengen durch die Bil-
der der Agenturen zu uns. Jene eng-
lischen Dinge aber, die eine gründ-
lichere Betrachtung erfordern und
jene Menschen oder Dinge, die eine
besondere Beziehung zu unserm
Lande haben, die verfolgt und be-
arbeitet Herr Hill Gilland in London.

Spanien
Unsere Schweizer Reporter
fahren selbst gelegentlich
gern ins schöne Land des
Weins und der Gesänge,
daneben beobachtet in Ma-
laga Herr Walter Reuter
für uns die Vorgänge auf
der Iberischen Halbinsel.

Mexiko
Ein merkwürdigerweise von den Bildberichterstattern
sehr vernachlässigtes Land. Jetzt wird unsere unterneh-
mungslustige Schweizer Mitarbeiterin Fräulein Helene
Fischer für die «Zürcher Illustrierte» nach Mexiko rei-
sen. Einst jagte sie Löwen und Elefanten in Afrika,
dann überraschte sie uns mit ausgezeichneten Bildern
aus Niederländisch-Indien, also daß wir füglich aus
Mexiko ungewöhnlich schöne Sachen erwarten dürfen.
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Helfer in
?-AS A

A A at Süd-
frailk reieh
Hier arbeitet in Cannes
der außerordentlich ge-
wandte Bildjournalist
Georges Fuchs. Seine
Bilder schöner Frauen
waren lange Zeit von
den Magazin-Zeitschrif-
ten sehr geschätzt. Seine
Kamera bewegt sich mit
Vorliebe im Bereich des gesellschaftlichen
und mondänen internationalen Lebens.

rne
Skandinavien
Seit kurzem beobachtet
Dr. Gerhard Friedländer
in Stockholm für uns
die Bilder-Welt in Dä-

mark, Schweden und
orwegen.

D ie Zeitung braucht den Berichterstatter, der ihr die Neuigkeiten von der nächsten Ecke und vom Nachbar ge-
genüber bringt, sie braucht den politischen Eiferer und den Plauderer, den Berichterstatter des menschlichen Her-
zens und Kopfes, sie braucht aber auch jene Unruhigen, deren Phantasie und Begeisterung sich an der Ferne ent-
zündet, jene, die Strapazen und Gefahren auf sich nehmen, um zum Neuen zu kommen, die Reisenden, Forscher,
Abenteurer, welche in den Spalten der heimatlichen Blätter die Gemälde ihrer Fahrten entwerfen. Die Bilderzei-

tungen im besondern lieben diese Neugierigen unterwegs, und die Liebe ist gegenseitig, denn welch deutlicher und

unwiderleglicher Bericht ist so ein Bild, das jeden Stubenhocker vor die größten Seltsamkeiten unserer Erde hin-
setzt. Mit vielen dieser Weltwanderer-Zeitungsschreiber und Bildleute verbinden uns seit Jahren die besten Bezie-

hungen. Wie verschieden sind sie in ihrer Arbeit und in ihren Gewohnheiten. Viele tauchen auf und verschwinden
wieder, oft hören wir monatelang nichts, dann stehen sie da und erzählen von Erlebnissen oder Plänen, daß die

Redaktion neidisch auf ihren blanken Piosenböden hin und her rutscht. Einige unserer lieben Helfer sind hier
versammelt, nicht alle, weil nicht alle erreichbar sind. Wir drücken ihnen dankbar die Hand.

«Fapan
Hier lebt und arbeitet als Journa-
listin überaus fleißig Fräulein Mar-
git Gantenbein aus Chur. Vor
zwei Jahren entkam sie mit knap-
per Not und im letzten Zug aus
dem Kampfgebiet der Mandschurei.

Sie trug, als sie zum letztenmal bei uns war, eine höchst
schicke Echarpe, überhaupt liegt an sich kein Grund vor,

daß sie sich in Gefahren begibt, als der, daß sie das Zei-
tungsschreiben und Berichten leidenschaftlich liebt.

Algier
Hier lebt als Zeitungs-
mann und Farmer der
Schweizer R. C. Lee.
Einst Lehrer, dann er-
ster Sand-Skifahrer in
•der Sahara, Bericht-
Jerstatter und erfolgrei-
jeher Förderer des schwei-
zerischen Zuchtvieh-Ex-
'portes nach Nordafrika.
Ein wechselvolles Leben
als Grundlage für eine
abwechslungsreiche Be-
richterstattung.

Palästina
Hier lebt nach langen und er-
folgreichen Film jähren in U.S.A.
und Deutschland der Men-
schengestalter Helmar Lerski.
Die flüchtigen Aktualitäten
gelten ihm nichts, er rennt kei-
nen Sensationen nach, aber er
kann stundenlang warten, be-
obachten und einrichten, um
ein Antlitz ins rechte Licht zu
bekommen, was dann allemal
ein Bild gibt, das un verkenn-
bar das Siegel eines Menschen-
freundes und einmaligen Men
schen-Schilderers trägt.

Iran
Fräulein Dr. Annemarie Schwarzenbach von Horgen hat ihre Studien als Historikerin abge-
schlössen. Sie ist viel gereist, hat an Ausgrabungsexpeditionen in Vorderasien teilgenommen und
mit offenen Augen und teilnehmendem Gefühl sich neben den großen unterwegs audi der klei-
nen und unscheinbaren Dinge angenommen, die weniger glänzend, aber wahrhaft lebendig
und ein großer Teil des Lebens selbst sind. Sie hat sich vor kurzem in Teheran verheiratet,
beschäftigt sich mit Expeditionsplänen und hat uns zu unserer Freude weitere vielfaltige Bilder
und Berichte versprochen. Wir schätzen an den Bildberichten der jungen Dame die menschliche
Haltung und die Zuverlässigkeit, die eine Frucht der wissenschaftlichen Erziehung sind.

Cli ina

Zentral-
ästen
Der Lyriker und
Schriftsteller Dr. AI-
Isert Ehrenstein hat
neuerdings hier aus-
gedehnte Reisen ge-
macht. Liebe zum

Orient und eine überaus reiche
Kenntnis asiatischer Sprachen
sind die wertvollen Grundlagen
und Stützen seiner gelegentli-
clien bildberichterstatterischen
Betätigung.

Siam
Dr. Arnold Heim aus Zürich, der
Geologe und Forscher, ist zurzeit
in Siam unterwegs. Große Teile
unserer Erde sind ihm gründlich
bekannt. Von den Polargebieten
bis zum Aequator westwärts und
ostwärts um die Erde gingen seine
Reisen. Dr. Heim ist von allem An-
fang an, aus natürlicher Neigung,
ein großer Liebhaber des Bildes.
Er macht für seine Wissenschaft-
liehe Arbeit reichlich Gebrauch da-
von, das macht ihn zu einem ganz
besonders geeigneten und geschätz-
ten Mitarbeiter der Bilderzeitungen.

Herr Walter Boßhard aus dem Zürcher Oberland hat
die ersten japanischen Bomben auf chinesischen Boden
fallen sehen, zu einer Zeit, da man in Europa offiziell
diese Dinge als Greuelmärchen bezeichnete. Dieser
Mitarbeiter und Freund der «Zürcher Jllustrierten»
ist ein Journalist von internationalem Ruf, ist unter-
wegs mit Auto, Zeppelin und Flugzeug; in der Ark-
tis, in Siam, Indien, Tibet, Turkestan und im Innern
Chinas; er hat alles gesehen und photographiert. Mit
besonderem Spürsinn hat er sich zu wiederholten
Malen grad an jene Punkte der Erde aufgemacht, wo
große Ereignisse im Kommen waren. Die großen Rei-
sen verlangen große Mittel, die die schweizerischen
Zeitungen mit ihren beschränkten Absatzmöglichkei-
ten allein nicht aufbringen. So sehen wir Herrn Boß-
hard oft als Berichterstatter großer ausländischer Ver-
lagshäuser in der Welt seine Aufzeichnungen machen.
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Südamerika
Konsul Victor Léon aus
Santiago de Chile kennt
nicht nur sein Land, son-
dern bereist den ganzen
südamerikanischen Konti-
nent. Er ist einer der
liebenswürdigsten Bericht-
erstatter, die wir in un-
sern Redaktionsräumen zu
empfangen die Ehre haben.

Liberia
Der Schweizer Dr. A.
R. Lindtkam zumJour-
nalismus, nachdem er
seine juristischen Stu-
dien abgeschlossen hat-
te. 1932 als Sonder-
berichterstatter im
Chinesisch-Japanischen
Krieg, ursprünglich an
der japanischen Front,
später im Lager des
chinesischen Generals
Ma. In Charbin als an-
geblicher Geheimagent
des Völkerbundes ver-
haftet. Vom August
bis Dezember 1933 Sonderberichterstatter in Palästina und
Transjordanien. In abenteuerlichem Kamelritt durchquerte
er in Begleitung eines arabischen Offiziers und zweier Be-
duinen Transjordanien. Augenblicklich arbeitet Dr. Lindt für
die «Zürcher Jllustrierte» in Irland, bald wird er für uns für
längere Zeit nach Liberia ausreisen.

West-
afrika
Hier und im Zen-
trum des sdhwar-
zen Erdteils,eben-
so in Holländisch-
Indien, in Neu-
Guinea und in
der Südsee über-
haupt dürfen wir auf die Mitarbeit des Basler
Forschers Dr. Paul Wirz zählen. Die Redak-
tion ist dem wissenschaftlich strengen Bericht-
erstatter für die Zuverlässigkeit seiner Be-
richte dankbar, die genau, belehrend und
leicht faßlich zugleich sind.

Ostafrika
Dies ist unser Mitarbeiter Herr
Wolfgang Weber auf der Fahrt
zum Häuptling Wambugu im
Tanganjika-Territorium.
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Steckt
Herr Weber nicht im afrikanischen
Busch, dann kann man ihn auf be-
rühmten Aussichtspunkten Euro-
pas die alte Welt mit einer Zwei-
Meter-Auszugs-Photo-Kanone in-
frarote Aufnahmen über märchen-
jiaft weite Entfernungen machen
sehen. Er hat's halt, zur Freude
der Redaktionen, mit den ganz
ungewöhnlichen Dingen.
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